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Zuckerbrot statt Peitsche

Die Mitarbeiter motivieren beziehungswei-
se dafür sorgen, dass sie nicht demotiviert 

werden, zählt zu den klassischen Führungsauf-
gaben. Doch in der Hektik des Betriebsalltags 
gerät dies oft in Vergessenheit, weil es in ihm 
anscheinend stets Dringlicheres und Wichtige-
res zu tun gibt. Deshalb hier zur Auffrischung 
das Wesentliche auf den Punkt gebracht:

Wertschätzung
Umfragen über alle Hierarchien hinweg zei-
gen, dass uns Menschen eine gegenseitige 
Wertschätzung besonders wichtig ist. Jeder 
wird von sich behaupten, diese Art von Um-
gang miteinander auch zu pflegen. Wie sieht 
es aber in Situationen aus, in denen der Mit-
arbeiter nicht die von der Führungskraft ge-
wünschte Leistung bringt? Oder wenn die 
Führungskraft gar wegen eines Versäumnis-
ses oder Fehlers des Mitarbeiters selbst kriti-
siert wird. Bleiben dann der Ton, die Inhalte, 
der Blickkontakt noch wertschätzend?
Tipp: Beobachten Sie sich hierzu. Gerade in 
schwierigen Situationen ist ein wertschätzen-
der Umgang wichtig.

Lob, Anerkennung und Feedback
Alle Menschen warten auf Anerkennung und 
Lob, da wir wissen möchten, wo wir stehen 
und ob unsere Bemühungen gesehen wer-
den. Dies gibt Sicherheit und stärkt das 
Selbstvertrauen. Darüber hinaus wirkt dies 
zusätzlich wertschätzend.
Tipp: Nicht die großen Lobeshymnen ma-
chen den Unterschied. Der kleine Nebensatz 
ist entscheidend. „Super Idee“, „Danke, dass 
Sie das doch noch geschafft haben“.

Feedback ist eine ausführlichere Rückmel-
dung, die sowohl Stärken als auch Schwä-
chen und damit auch die Entwicklungsmög-
lichkeiten deutlich macht.
Tipp: Beobachten Sie sich, ob Sie Feedback 
nach der folgenden Struktur geben:
 ▪ Was fällt mir auf?

 ▪ Wie wirkt es beziehungsweise welche 
Konsequenzen hat dies?

 ▪ Wie sollte es in Zukunft sein?

Klare Ziele bzw. Erwartungen
Ohne Ziele bzw. klare Erwartungen an die 
Mitarbeiter gibt es keine Erfolgserlebnisse 
und individuelle Freiheiten machen wenig 
Sinn. Darüber hinaus können Mitarbeiter ei-
genverantwortlicher arbeiten und entlasten 
Sie als Führungskraft. 
Tipp: Klären Sie mit Ihren Mitarbeitern in re-
gelmäßigen Abständen, ob die Aufgaben, 
Ziele und die Verantwortung der Abteilung 
und jedes einzelnen Mitarbeiters klar und ver-
ständlich sind. Die Frage beispielsweise beim 
Delegieren: „Alles klar?“ bringt wenig. Es 
muss für Sie als Führungskraft klar sein, ob 
der Mitarbeiter Sie verstanden hat.

Wechselseitiges Vertrauen
Gegenseitiges Vertrauen ist die Basis einer 
guten Zusammenarbeit. Wenn dieses nicht 
vorhanden ist, wird das Potenzial nicht ge-
nutzt und die Leistung geht zurück.
Tipp: Reflektieren Sie, ob sie jemand sind, der 
gerne Vertrauen schenkt oder ob Sie eher auf 
der vorsichtigen oder kritischen Seite stehen. 
Die dazu notwendige Grundhaltung sollte 
sein: „Ich traue Dir solange, bis Du mich vom 
Gegenteil überzeugst“. (Dazu gehört auch 
Mut!) Prüfen Sie dann Ihr Vertrauen gegen-
über jedem einzelnen Mitarbeiter und ob Sie 
sich auf ihn verlassen können. Falls das Ver-
trauensverhältnis „gestört“ ist, sprechen Sie 
mit Ihrem Mitarbeiter in einem Vier-Augen-
Gespräch über die Qualität der Zusammen-
arbeit und klären Sie die gegenseitigen Er-
wartungen.

Förderung der Zusammenarbeit
Ein persönlicher Austausch ist wichtig – nicht 
nur, weil wir emotional den Kontakt und den 
Austausch mit anderen Menschen brauchen, 

sondern auch um Synergieeffekte zu erzielen, 
Transparenz zu schaffen, das Vertrauen zu 
stärken.
Tipp: Machen Sie sich wieder bewusst, dass 
der einzige Grund die Firma zu gründen war: 
„Weil die Aufgaben nicht alleine gelöst wer-
den können“. Wir müssen uns gegenseitig 
unterstützen und die Möglichkeiten schaffen, 
die Probleme gemeinsam angehen zu kön-
nen. Vertreten Sie diese Haltung?

Work-Life-Balance ermöglichen
Viele Unternehmen achten zwar auf ergono-
misch geformte Handwerkzeuge oder den 
teuren Firmenwagen, sie vergessen darüber 
jedoch das Wichtigste: die Work-Life-Balance. 
Jeder Mitarbeiter hat schließlich auch ein Pri-
vatleben. Und auch hier sind Führungskräfte 
mit Anforderungen konfrontiert. Denn nur 
wenn die Work-Life-Balance stimmt, sind Mit-
arbeiter auf Dauer leistungsfähig und -bereit.
Tipp: Erfolgreiche Firmen signalisieren Ihren 
Mitarbeitern, dass Sie ihre privaten Wünsche 
und Bedürfnisse respektieren und gestehen ih-
nen flexible Arbeitszeiten zu. Das steigert nicht 
nur die Motivation, sondern auch die Bindung 
an das Unternehmen. Und ein motivierter und 
loyaler Mitarbeiter ist eher bereit im Ausnah-
mefall auch mal Überstunden zu machen. Prü-
fen Sie, inwieweit sie flexible Arbeitszeiten ha-
ben und inwieweit sich Heimarbeitsplätze or-
ganisieren lassen bzw. setzen Sie sich dafür ein.

Das kleine Einmaleins der Mitarbeitermotivation ▪ Gute Firmenchefs wissen: Je höher die Motivation, 
umso zufriedener und produktiver sind Mitarbeiter. Deshalb ist es wichtig, sein Team immer wieder 
aufs Neue zu motivieren. Wie das gelingt und worauf Führungs kräfte achten sollten, erfahren Sie in 
diesem Beitrag. → Dr. Albrecht Müllerschön.
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Fachpersonal-Leasing Sanitär/Heizung/Klima, Elektro, Malerei
Frankfurt - Stuttgart - Waldshut · Zentrale: Tel. 07741/68686

Sanitär � Heizung � Klima
Weiterbildung berufsbegleitend
Befestigungstechnik Grundstufe 20.09.2016
Befestigungstechnik Fachstufe I für SHK 22.09.2016  27.09.2016
Befestigungstechnik Fachstufe II für SHK 29.09.2016
Wandhängende Gasgeräte – Grundkurs 17.10.2016 - 19.10.2016
Wandhängende Gasgeräte – Aufbaukurs 24.10.2016 - 26.10.2016
Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten (SHK) 28.10.2016 - 26.11.2016
Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten (SHK) 
(Nachschulung) 

Weiterbildung Vollzeit
Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- 09.12.2015 - 10.12.2015
und Klimatechnik 11.12.2015 + 14.12.2015

Einführung in die Öl- und Gasfeuerungstechnik 08/2016
(Theorie)
Einführung in die Öl- und Gasfeuerungstechnik 08/2016
(Praxis)

Meisterkurs Vollzeit
Basiskurs für Installateur und Heizungsbauer 08.08.2016 - 23.08.2016
Installateur und Heizungsbauer I + II 24.08.2016 - 12.04.2017

Meisterkurs berufsbegleitend
Installateur und Heizungsbauer I + II 03.12.2015 - 30.11.2017
(ca. 5 Wochen finden in Vollzeitblöcken statt)

-

Auf Anfrage

Vorbereitung auf die Gesellenprüfung 15.12.2015 + 16.12.2015

Förderung nach dem Meister-BAföG und 
Internatsunterbringung sind möglich. 
Weitere Kurse auf Anfrage.

Bildungszentrum HWK Dortmund • Ardeystraße 93 • 44139 Dortmund 
Stephan Czarnetzki • stephan.czarnetzki@hwk-do.de
0231 5493-602 • Fax: 0231 5493-608 • www.hwk-do.de

Sparen Sie Seminarkosten –

mit dem Bildungsscheck des Landes NRW

www.bildungsscheck.nrw.de

oder mit der Bildungsprämie
www.bildungspraemie.info

Bildungszentrum
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Fittingregal

 Steckregalsystem
 fl exibel, schnell im
    Auf- und Umbau 
 jederzeit erweiterbar
 200 kg Tragkraft 
     pro Boden / Wanne
 hohe Lagerkapazität:

Unser Programm:
Fachbodenregale

Wannenregale
Kragarmregale
Palettenregale

Spezial-Regale für 
HS-Fachbetriebe 
Mehrgeschoss-
Regalanlagen
Lagerbühnen

KunststoffkästenAngebotspreis
  ¤ 236,- + MwSt.
Bestell-Nr. SA164Gx15   
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ca. 1280 mm

ca. 400 mm

Fittingregal



    Auf- und Umbau 


     pro Boden / Wanne


Angebotspreis
  ¤ 236,-
Bestell-Nr. SA164Gx15   
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 Alle Preise ohne Dekom
aterial, ab Lager und zzgl. M

w
St. 

ca. 400 mm

ca. 400 mm

Weitere Angebote im Internet unter �

LagerTechnik
 D-21423 Winsen
 D-29410  Salzwedel
 D-47173 Duisburg
 D-83052 Heufeld
Tel.: 01805 / 66 66 77 * 
Fax.: 0800 / 777 8 999 #

(* = 0,14 ¤ / min aus dem Festnetz, Mobilfunk max. 042 €, # = gebührenfrei)
www.angebote.lagertechnik.de

AGER-
ECHNIK

Regale mit System

Name, Vorname

Firma/Institution

Beruf/Abteilung/Funktion

Straße / Postfach    Nr.

Land 
-

PLZ Ort

Telefon     Telefax

E-Mail

Datum   Unterschrift tec_020

Ja, bitte senden Sie mir ............. Exemplar(e) der Neu-
aufl age B. Prümer, „Brandschutz in der Gebäudetech-
nik“, 3. Aufl age 2009 (Bestell-Nr. 68000), zum Preis von € 48,00 gegen Rechnung zu.

Gentner Verlag • Buchservice Technik
Postfach 101742 • 70015 Stuttgart 
Tel. 0711/63672-857 • Fax 0711/63672-735
E-Mail: buch@gentner.de • www.gentner.de 
(→ Buchshop Technik)

Bestellcoupon

Professioneller Brandschutz
Präventives Ziel: Brandsicherheit 
und  Betriebssicherheit

Bernd Prümer

Brandschutz 
in der Gebäudetechnik
■ Brandfälle
■ Brandursachen
■ Gesetzliche Grundlagen
■ Anforderungen des
     Brandschutzes
■ Bautechnische Lösungen

3. vollständig neubearbeitete
Aufl age 2009
ISBN 978-3-87247-680-7
Gebunden, 304 Seiten, vierfarbig
Ladenpreis: € 48,00; sFr 90,00
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